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Symposion „Prozesse der Modellbildung in 
musikpädagogischen (Forschungs-)Kontexten“

Symposion “Processes of Modelling in Music Education (Research) 
Contexts”

Über Modelle und Modellbildung nachzudenken, scheint im musikpädagogischen 
Kontext zunächst fernzuliegen: Der unterrichtliche Nutzen bspw. grafischer 
Modelle ist auf eine Weise ‚evident‘, dass eine Reflexion der mit ihrem Einsatz 
verbundenen gedanklichen Operationen müßig scheint. Zudem mag man es als 
wichtiger auffassen, einen Forschungsprozess voranzutreiben als die ihm zu‑
grunde liegende Methodologie zu untersuchen. Das AMPF‑Symposium war aller‑
dings durch die fundamentale Bedeutung motiviert, die Modellen als Vehikeln 
der Übertragung eines Bereichs in einen anderen zukommt, z. B. der Übertra‑
gung einer musikalischen Struktur in ein grafisches Modell, einer pädagogischen 
Haltung in ein didaktisches Modell, einer Diskussion in ein Argumentations‑
modell. Modelle ermöglichen Anschaulichkeit und Verstehen, bestimmen aber 
auch die Auffassung der im Modell in Verbindung gebrachten Entitäten. Sich 
die Implikationen des Modellierens zu vergegenwärtigen, heißt, die „Macht der 
Modelle“ (Wendler) zu begrenzen und Möglichkeiten einer projektiven Praxis zu 
eröffnen.

Constanze Roras Überlegungen zur modelltheoretischen Fundierung eines 
Typus musikpädagogischer Transformationsaufgaben bezogen sich auf eine 
Videodokumentation von Bewegungsgestaltungen zu Carola Bauckholts Kom‑
position „langsamer als ich dachte“ (1990), die auf dem Rhythmikkongress 2006 
in Trossingen entstanden waren. Der in den drei Beiträgen des Symposiums 
(kritisch) rezipierte disziplinübergreifende Modellbegriff Bernd Mahrs mit sei‑
ner Unterscheidung zwischen theoretischem Kontext („Matrix“), beobachtetem 
Objekt („Modellobjekt“), aus der „Matrix“ gewonnenem Anwendungsgesichts‑
punkt („Cargo“) und Anwendung („Applikat“) wurde zur Beschreibung der Be‑
wegungsgestaltungen i. S. einer Beobachtung zweiter Ordnung herangezogen: 
Als praktizierte Modellierungsansätze vermittelten diese Gestaltungen auf sehr 
unterschiedliche Weise Nicht‑Begriffliches mit Begrifflichem.
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Der Modellbildung im Forschungsprozess widmete sich der Beitrag von 
Stefan Orgass aus wissenschaftstheoretischer Perspektive. Im Kontext musik‑
pädagogischer Forschung löst Modellbildung u. a. das Problem, wie Anschauung 
und Begriff miteinander zu vermitteln sind: Ein „Applikat“ kann sich auch in 
nichtsprachlichen Entitäten realisieren. Wenn nun Theorie als konsistenter Aus‑
sagezusammenhang sich auf einen Phänomenbereich bezieht, so lässt sich letz‑
terer wie auch die Weise der Bezugnahme (Referenz) in einem Modell im Sinne 
Mahrs erfassen. Gemäß reflexionslogischer Wissenschaftstheorie ergibt sich eine 
Aufstufung von Strukturen (i. S. v. unterschiedenen Elementen und deren Rela‑
tionen) über Modelle und Theorien bis zum begrifflichen System wissenschaft‑
licher Musikpädagogik (letzteres verstanden als begriffliche Rekonstruktion der 
Struktur der für die Disziplin relevanten Praxen). Die vier genannten Stufen sind 
wechselseitig konstitutiv füreinander: Keine Beobachtung einer Struktur ohne 
Theorie und metatheoretische Annahmen, wobei die beiden letzteren durch den 
„Cargo“ eines Modells mit der Struktur in Verbindung gebracht werden; keine 
Theorie mit ihrer metatheoretischen Rahmung ohne eine „Applikation“, die sich 
als Anschauung einer Struktur, aber auch begrifflich realisieren kann – usw.

In diesem Sinne reformulierte Adrian Niegot Mahrs Begriff des „Modell‑
urteils“ diagrammatisch: Bereits auf der Ebene elementarer Strukturbildungen 
formiert diagrammatisches Schließen das Wechselspiel zwischen anschaulichem 
Denken und entwerfendem Handeln: Werden Diagramme als Unterscheidungen 
generierende, zugleich anzeigende und durchspielende Tätigkeiten (DISPLAY 
und DIS‑PLAY) betrachtet, so zeigt sich, dass alle Modellierungsprozesse dia‑
grammatisch operieren. Musikalische und musikpädagogische (Forschungs‑)
Praxen, als Modellierungen von etwas und für etwas, müssen folglich ebenfalls 
diagrammatisch operieren. Besonders relevant wird die Diagrammatik für dis‑
kursanalytische Ansätze in der musikpädagogischen Forschung, da die Multi‑
modalität von Zeichenhandlungen die Erweiterung der Diskursanalyse zur Dis‑
positivanalyse anregt, ist doch der Diagrammbegriff zentral für das Verständnis 
von Foucaults Konzept des Dispositivs.

Es ist geplant, die (umfangreicheren) Ausarbeitungen zu den Referaten des 
Symposiums in einer Ausgabe der Zeitschrift für Ästhetische Bildung zum Thema 
Modellbildung (zaeb.net, September 2019), zu der auch weitere Autor*innen bei‑
tragen werden, zu publizieren.


